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0a0 pubfiftim fpridjf!
3n Slmerifa pflegt man f?aufig bag Sfinopublifum in großem timfange

über bie ©eliebfpeit ber einseinen ©taro abffimmen su taffen. ©elbjï*
oerjïdnbfid? fann bem©efuttaf einer fotd?en Slbffimmung, obgleid? fid? £>unberf*

taufenbe baran beteiligten, eine ernfte ©ebeufung niepf Peigemeffen merben.

©er ßaupfsmed iff bie gute propaganba, bie baburd? ersiett mirb, baf bie

IXageoseitungen oief ©aum bafür gebrauchen unb bao pubiifum für ber»

artige ©eranffalfungen gro^eö 3nferejfe geigt. ©rff furjtid? tourbe mieber
unter bem ©em*lforfer ^inopublifum eine äibfftmmung über 35 ber betieb»

teften mdnnlid?en unb meibliepen (Stares oorgenommen. 2Ü0 ©ieger finb
baraues ©ubotf ©alenfino mit 67 895 (Stimmen unb ©tarion ©aoied mit
68 930 ©timmen peroorgegangen. ©ie letztgenannte iff befanntticf? ber ©far
ber©.2B.£?earit,bem berühmten amerifanifd?en3eifung0magnafen geporenben
„©oomopolifamSütmßo/', bie, mie mir fürslid? berichteten, non ©Tag ©ein*
parbt burch einen fünfjährigen ftontraff oerpfïicpfet tourbe, alljdprlid? einen
jitrn mit ©îarion ©aoieo su infsenieren. — ©en seifen ptat? behauptet
in ber oben ermahnten 21bffimmung ©orma Xafmabge mit 55 925 ©timmen;
©lan? piefforb ftept mit 21325 erff an 6. ©telle, furs barauf folgt bie fleine
©abp Peggie mit I6050 ©timmen. pola ©egrt ffept crff an 22. ©telle mit
9320 ©timmen.

Unter ben Bannern hefte Spomae ©feigpan ben 2. plap in ber Ounff
ber t^em^yorfer mit 65 720 ©fimmen erobert. ZRid?arb ©arfpelmef ftebf mit
41955 ©fimmen an 3. ©feile unb ©ouglao $airbanf0 mit 40 555 ©timmen
an 4. ©telle, fbaralb ©opb iff mit 15Ô95 ©fimmen 8., unb ber fleine 3acfie
©oogan muß fid? mit 12 645 ©fimmen mit einem 14. plaf? begnügen. —

3rgenbeine mefenfliepe ©ebeufung iff ja, mie gefagf, berarfigen 21bftimmungen
niepf susufpreepen, ba ja in einem anberen ©esirf fid? oermuflidp ein gans
anbereo ©üb ergeben mürbe. ©3irffid? merfoofl unb auffcplußreid? über bie

3ugfraff ber einseinen ©faro mare biefees ©i?ffem nur, menn man fid? bie

©füpe mad?fe, in faff famflicpen mid?figffen Sfinobesirfen berarfige 21b*

ftimmungen oorsunepmen unb bie©efulfafe bann sufammensusaplen.,,!:.».®/'

* *
©fein erfïeé3nferm'ett>.

©on Dffo Sfominif.
©0 mar mein erftees 3nferoiem unb id? merbe ees nie oergejfen. Silo id?

früh >00 ©ureau fam, fei mein ©lief mie gembpnlid? auf ben ©otisbfod,
ber bie oerfepiebenen ©erabrebungen unb fonffige leicpf oergeßfiepen 21n*

merfungen enthielt, ©a ffanb unter anberem ©irginia ©alli, 12 Upr,
fbofel Sfffor.

Dp gemiß, baran paffe id? nid?t mepr gebad?f: ©irginia ©alli, ber be*

fannfe gilrnffar mar in ©eto*liorf unb id? afo armer, bebauern0tocrtcr„publinft?
man7' muffe nun bin unb ben ©eporfer maepen. — ©3er ©irginia ©allies
©üb gefepen paf unb meiß mie bie große gümfünfflerin in 21merifa unb in
aller ©3elf oereprf mirb, mirb nun flcper nid?f oerffepen, mie id? in biefem
befonberen galt bebauernomerf genannt merben fann. ©un gut...

©0 mar sepn ilpr unb id? paffe Dolle smei ©funben 3eü- ©inem be*

rüpmfen Sümftar muß man fip*fop 00m ©d?eifel bies sur ©ople entgegen

Das Publikum spricht!
In Amerika pflegt man häufig das Kinopublikum in großem Umfange

über die Beliebtheit der einzelnen Stars abstimmen zu lassen.
Selbstverständlich kann dem Resultat einer solchen Abstimmung, obgleich sich Hunderttausende

daran beteiligten, eine ernste Bedeutung nicht beigemessen werden.
Der Hauptzweck ist die gute Propaganda, die dadurch erzielt wird, daß die

Tageszeitungen viel Raum dafür gebrauchen und das Publikum für
derartige Veranstaltungen großes Interesse zeigt. Erst kürzlich wurde wieder
unter dem New-sjorker Kinopublikum eine Abstimmung über 35 der beliebtesten

männlichen und weiblichen Stars vorgenommen. Als Sieger sind
daraus Rudolf Valentino mit 67 895 Stimmen und Marion Davies mit
SS930 Stimmen hervorgegangen. Die letztgenannte ist bekanntlich der Star
derR.W.Hearst,dem berühmten amerikanischenZeitungsmagnaten gehörenden
„Cosmopolitan-Film-Co.", die, wie wir kürzlich berichteten, von Max Reinhardt

durch einen fünfjährigen Kontrakt verpflichtet wurde, alljährlich einen

Mm mit Marion Davies zu inszenieren. — Den zweiten Platz behauptet
in der oben erwähnten Abstimmung Norma Talmadge mit 55 925 Stimmen)
Mary Pickford steht mit 24 325 erst an s. Stelle, kurz darauf folgt die kleine

Baby Peggie mit 46 850 Stimmen. Pola Regn steht erst an 22. Stelle mit
9320 Stimmen.

Unter den Männern hatte Thomas Meighan den 2. Platz in der Gunst
der New-sjorker mit 65 720 Stimmen erobert. Richard Äarthelmeß steht mit
44 955 Stimmen an 3. Stelle und Douglas Fairbanks mit 40555 Stimmen
an 4. Stelle. Harald Tloyd ist mit 45 895 Stimmen s., und der kleine Iackie
Coogan muß sich mit 42 645 Stimmen mit einem 44. Platz begnügen. —

Irgendeine wesentliche Bedeutung ist ja, wie gesagt, derartigen Abstimmungen
nicht zuzusprechen, da ja in einem anderen Bezirk sich vermutlich ein ganz
anderes Bild ergeben würde. Wirklich wertvoll und aufschlußreich über die

Zugkraft der einzelnen Stars wäre dieses System nur, wenn man sich die

Mühe machte, in fast sämtlichen wichtigsten Kinobezirken derartige
Abstimmungen vorzunehmen Und dieResultate dann zusammenzuzählen.

Mein erstes Interview.
Von Otto Kominik.

Es war mein erstes Interview und ich werde es nie vergessen. Als ich

früh ins Bureau kam, fiel mein Blick wie gewöhnlich auf den Notizblock,
der die verschiedenen Verabredungen und sonstige leicht vergeßlichen
Anmerkungen enthielt. Da stand unter anderem Virginia Valli, 42 Uhr,
Hotel Astor.

Oh gewiß, daran hatte ich nicht mehr gedacht: Virginia Valli, der
bekannte Filmstar war inNew-sjork und ich als armer, bedauernswerter „Publicity
man" mußte nun bin und den Reporter machen. — Wer Virginia Vallis
Bild gesehen hat und weiß wie die große Filmkünstlerin in Amerika und in
aller Welt verehrt wird, wird nun sicher nicht verstehen, wie ich in diesem
besonderen Fall bedauernswert genannt werden kann. Nun gut...

Es war zehn Uhr und ich hatte volle zwei Stunden Zeit. Einem
berühmten Filmstar muß man tip-top vom Scheitel bis zur Sohle entgegen





treten. Sttfo fd)nett gum ©d)onf)eitofünffter, too id) mid) rafteren, manifuretr
unb pebifuren, b.f). ©d)ube putzen tief?, Um t?att> etf itf?r roar id) fertig
unb roufffe nun nid)t, road id? mit ber 3c*t anfangen fottte. — ©od) anbert»

batb ©tunben bid su meinem erffen 3nteroiero. ©od) ba tarn Rettung in
©effatt meined atten$reunbed3im:Surteigb, ber gerabe mit feinem prächtigen
„iftoabffer" oorüber fubr.

„Ôej3im!!!", fd)rie id? unb ber ganse iXimed ©quare bretjte fid? um,
eine atfere ©ame ftet in Df)nmad)t unb brei potisiffen patten nid)t übet

Xuff mid) su arretieren. 2Bir finb aber im Xanbe ber Freiheit unb fo fd)rie
id) nodjmatd: „Spej 3im!!!//, benn 3im mar rubtg roeiter gefahren. ©un
aber ftpien er mid) gebort su haben, benn ber 3toeifiber ftoppte mit einem
furzen ©ucf. ©rinn roar id) unb roeiter ging'd.

©cbnett batte id) afled crftart unb 3im porepte auf. „2Bad? 3nteroiero
mit ©irginia ©atti? — Unmöglich!" - er batte ed gefïern breimat oerfuept
(3im roar Reporter eined ©emporter tRädbtatted), bod) ©irginia ©atti fei
unroobt geroefen unb batte ein ©upenb ©eportcr abgeroiefen.

„3d) fprad? mit ibr gefïern tetepbonifd? unb fte erroartet mid) beats am
srobtf Ubr", fagte id) in übertegenem Sone.

3im tachette unb fdjien nacpbenfticp su fein.
©3ir roaren fd?on eine ganse ©3cite unterroegd unb id) fdjaute auf bie

Itbr. ©d roar n15 Uhr.
„3d) muff surüd ..."
„©teid?", fagte3im unb ffoppte bad Stuto, „id) roift mir nur ein paar

Sigaretten boten, ©teib' ©u insroifd)en im ©3agen". ©prad?'d unb Der*

fdjroanb 3d) roartetc sehn ©tinuten. ©3er nidjt tarn roar3im. Jünf
©tinuten fpdter tarn mir bie ©rteudjtung: 3im batte mid) bintergangen, um
an meiner ©tette ©irginia ©atti su interoieroen unb fte, bie mid) nidjt per»

fontid) fannte, roäre fid)er barauf eingegangen. 3imd Reifung roürbe bann
atfif erffe bad 3nteroiero bringen. Unb 3imd 3eüung roar ein ftadbtaft. ©ie
groben 3eitungen, in benen id) bad 3nteroiero in tabellofer 2tufmad)ung pta*
gieren roottte, roaren bann natürtid) ntd)f mebr in ©etradjt getommen.

©3ad tun, fprid)t 3eud? ©d)nett roottte id) ben ©3agen in ©ang bringen,
bod) ftebe ba, ber Ituge3im batte bie 3ünbung abgeftettt unb ben ©djtüffet
mitgenommen. 3a meinem 6d)reden bemertte id) nod), baff bad 2tuto bireft
oor einem föpbranten ftanb, road nad) bem ^euergefeb ftreng oerboten iff.
©fit einem ©ab fprang id) aud bem Stuto unb mit einem stielten in einen
Sagameter unb fdpnett gingd sum $otct Stffor. 3m Soper fab 3im unb Der*

fotgte anbaeptig ben groben 3eiger ber riefigen ©3anbubr. ©eben ftip batte
er eine Camera. ©3o er bie fo ftpnett ber batte, roar mir unerftärtiep. 3d)
fcptitp burd)d 3aPer/ °t)ae oon ibm gefetjen su roerben. ©d roar fünf ©fn
nuten oor srootf atd id) oben im adjten ©tod anftopffe. ©ad Cammer*
mabd)en öffnete unb batb fprad) id) mit ©irginia ©atti. ©3ad nun fotgte,
roar fein 3nteroiero, fonbern eine baffige ©rftarung metnerfeifd. ©ie tatpfe
unb erftarfe fid) einoerffanben, meinem 3rcunbe 3jm ejnc Ueberrafd)ung su
bereiten. 3d) oerfdjroanb im ©ebensimmer unb roartete. ©atb barauf ftopffe
cd unb id) porte 3imd ©timme. ©r fprad) febr überseugenb unb mad)te
meinem ©amen, unter bem er fid) oorgeffettt batte, feine ©djanbe.

„3d? roitt3bnen jemanb oorffeften, ben ©ie fftper fennen", fagte bann
©irginia ©atti unb triumpbierenb fepritt id) ind 3'romer. 3im batte bie

Camera fertig unb in ber $anb biett er ein ©lipticbf. ©en ©paf? roottte
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treten. Also schnell zum Schönheitskünstler, wo ich mich rasieren, maniküren
und pediküren, d.h. Schuhe pusten ließ. Um halb elf Uhr war ich fertig
und wußte nun nicht, was ich mit der Zeit anfangen sollte. — Noch anderthalb

Stunden bis zu meinem ersten Interview. Doch da kam Rettung in
Gestalt meines alten Freundes Zim Äurleigh, der gerade mit seinem prachtigen
„Roadster" vorüber fuhr.

„HejIim!!!", schrie ich und der ganze Times Square drehte sich um,
eine ältere Dame fiel in Ohnmacht und drei Polizisten hatten nicht übel
Tust mich zu arretieren. Wir sind aber im Tande der Freiheit und so schrie

ich nochmals- „HejIim!!!", denn Zim war ruhig weiter gefahren. Nun
aber schien er mich gehört zu haben, denn der Zweifister stoppte mit einem
kurzen Ruck. Drinn war ich und weiter ging's.

Schnell hatte ich alles erklärt und Zim horchte auf. „Was? Interview
mit Virginia Valli? — Unmöglich!" - er hätte es gestern dreimal versucht

(Iim war Reporter eines New-Uorker Käsblattes), doch Virginia Valli sei

unwohl gewesen und hätte ein Dustend Reporter abgewiesen.

„Ich sprach mit ihr gestern telephonisch und sie erwartet mich heute um
zwölf Uhr", sagte ich in überlegenem Tone.

Iim lächelte und schien nachdenklich zu sein.
Wir waren schon eine ganze Weile unterwegs und ich schaute auf die

Uhr. (Zs war Uhr.
„Ich muß zurück..."
„Gleich", sagte Iim und stoppte das Auto, „ich will mir nur ein paar

Zigaretten holen. Äleib' Du inzwischen im Wagen". Sprach's und
verschwand Ich wartete zehn Minuten. Wer nicht kam war Iim. Fünf
Minuten später kam mir die Erleuchtung: Iim hatte mich hintergangen, um
an meiner Stelle Virginia Valli zu interviewen und sie, die mich nicht
persönlich kannte, wäre sicher darauf eingegangen. Iims Zeitung würde dann
als erste das Interview bringen. Und Iims Zeitung war ein Käsblatt. Die
großen Zeitungen, in denen ich das Interview in tadelloser Aufmachung
plazieren wollte, wären dann natürlich nicht mehr in Vetracht gekommen.

Was tun, spricht Zeus? Schnell wollte ich den Wagen in Gang bringen,
doch siehe da, der kluge Iim hatte die Zündung abgestellt und den Schlüssel
mitgenommen. Zu meinem Schrecken bemerkte ich noch, daß das Auto direkt
vor einem Hydranten stand, was nach dem Feuergesest streng verboten ist.

Mit einem Sast sprang ich aus dem Auto und mit einem zweiten in einen
Taxameter und schnell gings zum Hotel Astor. Im Foyer saß Iim und
verfolgte andächtig den großen Zeiger der riesigen Wanduhr. Neben sich hatte
er eine Kamera. Wo er die so schnell her hatte, war mir unerklärlich. Ich
schlich durchs Foyer, ohne von ihm gesehen zu werden. Es war fünf
Minuten vor zwölf als ich oben im achten Stock anklopfte. Das Kammermädchen

öffnete und bald sprach ich mit Virginia Valli. Was nun folgte,
war kein Interview, sondern eine hastige Erklärung meinerseits. Sie lachte
und erklärte sich einverstanden, meinem Freunde Iim eine iteberraschung zu
bereiten. Ich verschwand im Nebenzimmer und wartete. Dald daraus klopffe
es und ich hörte Iims Stimme. Er sprach sehr überzeugend und machte
meinem Namen, unter dem er sich vorgestellt hatte, keine Schande.

„Ich will Ihnen jemand vorstellen, den Sie sicher kennen", sagte dann
Virginia Valli und triumphierend schritt ich ins Zimmer. Iim hatte die

Kamera fertig und in der Hand hielt er ein Älistlicht. Den Spaß wollte

m



id? ipm after oerberften unb jMte mid) ftreiffpurig t>or Virginia ©afti, mif
bem dürfen gegen ben Stpparaf. ©ie flaute mir neugierig über bie ©eputfer
unb „puff!!" bae ©tiptiepf ging toe. 3im fagfe lein ©3orf, padte sufammen
unb oerfipmanb.

Sfm fetften Stftenb mar mein ©itb, bae petfff bae ©itb meiner ©euere»
feite in 6er Beitung 3ime unb Virginia ©atti flaute mir neugierig üfter bie
©eputfer. ©ae ftaefttaff ftraepfe bie einjige ppofo non bem 3nferoiem, ate
aueft einen Strfifet ,,©3ae einem ftugen Reporter mogtid) iff".

Sifter am naepffen üage Pracpfen meine 3eitungen einen Strfifet üfter ein
einfamee Stufomoftit, bae ffunbentang neben einem föftbranfen ffanb unb
beffen Eigentümer toegen l. ©ertaffen einee Stufomoftite in einer miepfigen
©erfepreffraffe. 2. ©todieren einee ßpbranten. 3.©3iberfepticpen ©enepmene
bem potisemaun gegenüber ju 48 ©tunben Strreff unb einer ©etbffrafe oon
150 ©pitting oerurteitt mürbe. — ©ae mar meine ©aepe. ©ie 3>üfungea
fepitberfen bie gan^e Epifobe unb mein 3tued mar erreitpf: ©irginia ©afti
paffe mepr©eftame ate je fteoor.

3im unb id? ffnb tro^bem, ober gerabe beepatft bie fteffen $reunbe.
3mmerftin: Business is business.

Jf

©ae ifngtüd bei ben Stufnapmen für ben 3itm
„Quo vadis?"

äffte ©fatter ftefepafftgen fiep mit groffer Stuefüprficpfeit noep mit bem
Unfatte gefegenttiep ber Stufnapme bee $itme „Quo vadis?". ©ie©egiffeure
©aftrietino b'Stnnunffo unb ©eorg3alofti/ fomie ber ©ireftor bee Sttetiere
„Stmftroffa" ffnb naep mie oor unauffinbftar. 3pr ©erfeftminben iff eine tat»
ftfepe ©orffepfemaffreget, bie pier in 3tatien Diet geftrauept mirb. ©aep
24 ©tunben ertifept ndmficp naep bem ifatienifepen ©efep bie ©Birfung bee
Ertappene auf frifeper 3af unb man fann naep Stfttauf bief er 3eit nur naep
Sfueffettung einee ßaffftefepte feffgenommen merben. ©ie potigei pat in»
smifepen gegen biefe brei perfonen unb gegen ben Xomenftanbiger ©cpneiber
ftei ber ©faafeanmatffcpaff bie Stngeige megen faprtaffiger Lotung erffattet.
Eine fofortige ©erpaffung erfepeinf jebotp auegefeptoffen, ba bae ©eriept
nunmepr erff bae ©taferiat ju prüfen paften mirb, aue bem fiep gmeifettoe
ergeben mirb, baff, menn überhaupt jemanb eine ©cputb trifft, biefe niepf
ftei ben ©egiffeuren ju fuepen iff.

©er ©orfatt pat pier bae grofffe Stuffepen erregt, £)cufe mirb auep
mitgeteift, baff einer ber Operateure, burep ein Eifengiffer gefepüpt, in affer
©upe ben fttutigen 3tt>ff<Penfatt furftette. ©er gitm mürbe nafürtiep ftefeptag»
napmt unb mirb bem ©eriept ate ©emeiemaferiat bienen. ©ie meiferen
Strfteiten für ben Jitm „Quo vadis?" ffnb ftie auf meiteree eingeffettt morben.

©Beifere Eingetpeifen:
©ae fteftagenemerte .Opfer ber beim gitmfeftaufpiet in©om auegeftroepenen

Xomin „Europa" iff ber 54 japrige, tebige itprmaeper patomfta, ber attein
mit feiner ©epmeffer pfammenmopnfe. ©eif einiger 3eit cr für ©eben»
rotten ate gitmfepaufpieter engagiert morben. ©ie ©eranffatfer paffen bie

Ungefäprtiepfeit ber ©orfüprung ber ©effien garantiert, ©aftei paften fie
bie auffergemopntiepe ©emanbfpeif ber einen Xomin unferfepdpf. ©aepbem
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ich ihm aber verderben und stellte mich breitspurig vor Virginia Valli, mist
dem Vücken gegen den Apparat. Sie schaute mir neugierig über die Schulter
und „puff!!" das Glitzlicht ging los. Iim sagte kein Wort, packte zusammen
und verschwand.

Am selben Abend war mein Gild, das heißt das Gild meiner Vevers-
seite in der Zeitung Zims und Virginia Valli schaute mir neugierig über die
Schulter. Das Käsblatt brachte die einzige Photo von dem Interview, als
auch einen Artikel „Was einem klugen Veporter möglich ist".

Aber am nächsten Tage brachten meine Zeitungen einen Artikel über ein
einsames Automobil, das stundenlang neben einem Hydranten stand und
dessen Eigentümer wegen 4. Verlassen eines Automobils in einer wichtigen
Verkehrsstraße. 2. Blockieren eines Hydranten. 3. Widersetzlichen Genehmens
dem polizemann gegenüber, zu 48 Stunden Arrest und einer Geldstrafe von
4so Shilling verurteilt wurde. — Das war meine Vache. Die Zeitungen,
schilderten die ganze Episode und mein Zweck war erreicht: Virginia Valli
hatte mehrVeklame als je bevor.

Zim und ich sind trotzdem, oder gerade deshalb die besten Freunde.
Immerhin: IS

Das Unglück bei den Aufnahmen für den Film
„sikuo vnckis?"

Alle Glätter beschäftigen sich mit großer Ausführlichkeit noch mit dem
Anfalle gelegentlich der Aufnahme des Films „Hao vaà?". DieVegisseure
Gabrielino d'Annunzio und Georg Iakobi, sowie der Direktor des Ateliers
„Ambrosia" sind nach wie vor unauffindbar. Ihr Verschwinden ist eine
taktische Vorsichtsmaßregel, die hier in Italien viel gebraucht wird. Nach
24 Stunden erlischt nämlich nach dem italienischen Gesetz die Wirkung des
Ertappens auf frischer Tat und man kann nach Ablauf dieser Zeit nur nach
Ausstellung eines Haftbefehls festgenommen werden. Die Polizei hat
inzwischen gegen diese drei Personen und gegen den Löwenbändiger Schneider
bei der Staatsanwaltschaft die Anzeige wegen fahrlässiger Tötung erstattet.
Eine sofortige Verhaftung erscheint jedoch ausgeschlossen, da das Gericht
nunmehr erst das Material zu prüfen haben wird, aus dem sich zweifellos
ergeben wird, daß, wenn überhaupt jemand eine Schuld trifft, diese nicht
bei den Vegisseuren zu suchen ist.

Der Vorfall hat hier das größte Aufsehen erregt. Heute wird auch
mitgeteilt, daß einer der Operateure, durch ein Eisengitter geschützt, in aller
Vuhe den blutigen Zwischenfall kurbelte. Der Film wurde natürlich beschlagnahmt

und wird dem Gericht als Geweismaterial dienen. Die weiteren
Arbeiten für den Film „Huo vsWs?" sind bis auf weiteres eingestellt worden.

Weitere Einzelheiten:
Das beklagenswerte Opfer der beim Filmschauspiel in Vom ausgebrochenen

Töwin „Europa" ist der S4 jährige, ledige Uhrmacher palomba, der allein
mit seiner Schwester zusammenwohnte. Seit einiger Zeit war er für Nebenrollen

als Filmschauspieler engagiert worden. Die Veranstalter hatten die

Ungefährlichkeit der Vorführung der Gestien garantiert. Dabei hatten sie
die außergewöhnliche Gewandtheit der einen Töwin unterschätzt. Nachdem


	Mein erstes Interview

